
Hunger und ohne Appetit, aus lauter Langweile, bis an den Abend,
also daß man bei ihm nie recht sagen konnte, wo das Mittagessen
aufhörte und wo das Nachtessen anüng. Nach dem Nachtesoo legte
er sieh ins Bett und war so müde, als wenn er den ganzen Tag
Steine abgeladen oder Hol- gespalten hätte. Davon bekamer zuletzt
einen dieken Leib, der so unbehbolfen war wie ein Maltersack. PEssen
und Schlaf wollten ihm nimmer schmecken, und er war lange Zeit,
wvie es manchmal geht, nieht reeht gesund und nieht reeht krank.
Wenn man ihn aber selber hörte, so batte er 365 Krankheiten, nm-
lieh allæ Tage eine andere. Alle Arzte, die in Ameterdam sind,
mubten ihm raten. Er verschluckte ganze Peuereimer voll PDrunkehen
und ganze Schaufeln voll Pulver, und Pillen, vie Enteneieneo grob,
und man nannte ihn scherzweise nur die zweibeinige Apotheke. ber
alle Arzneien halfen ihm nichts; denn er befolgte nicht, was ihm die
Iræte befahlen, sondern sagte: „Wofür bin ieh ein reicher Mann,
wenn ieh leben soll wie ein Hund, und der Arzt will mien nieht
gesund machen für mein Geld?“

2. Endlich hörte er von einem Arzte, der 100 Stunden weit weg
wohnte, der sei so geschiekt, dab die Kranken gesund würden, wenn
er sie nur recht anschaue, und der Tod gehe ihm aus dem. v ege,
wo er sieh sehen lasss. Zu dem Arzte fabhte der Mann ein Zutrauen
und sehrieb ihm seinen Umstand. Der Arzt merkte bald „was ihm
fehle, nämlieh niebht Arznei, sondern Mäbßigkeit und Bewegung, und
sagte: „Wart, dieh will ieh bald kuriert haben!“ Deswegen scohrieb
er ihm ein Brieflein folgenden Inhalts: „Guter Freundi Ihr habs
einen sehlimmen Umstand; doch wird Eueh zu helfen sein, wenn Ihr
folgen wollt. Ihr habt ein böses Tier im Baueh, einen Lindwurm
mit sieben Mäulern. Mit dem Lindwurm mub ieh selber reden, und
Ihr müht zu mir kommen. Aber fürs erste, so dürkt Ihr nioht kahren
oder auf dem Rößlein reiten, sondern auf des Schuhmachers Rappen;
sonst schüttelt Ihr den Lindwurm, und er beißt Euch die Eingeweide
ab, sieben Däürme auf einmal ganz entzwei. Liürs andero durtt, Ihr
nieht mehr essen als zweimal des Tages einen Teller voll Gemuse,
mittags ein Bratwürstlein dazu und nachts ein Ei und am Morgen
ein Hleischsüpplein mit Schnittlauch drauf. Was Ihr mehs esset,
davon wird nur der Lindwurm größer, also dab er Euch di— Leber
erdrückt, und der Schneider hat Euch nimmer viel anzumessen, aber
der Schreiner. Dies ist mein Rat, und wenn Ihr mir nieht folgt, so
hört Ihr im andern Frühjahr den Knekuek nimmer sehreien. Tut,
was Ihr wollt!“

3. Als der Kranke so mit sieh reden hörte, lieb er sieh sogleieh
den andern Morgen die Stiefel salben und machte sion aq den
Weg, wie ihm der Doktor befohlen hatte. Den ersten Dag ging es
so langsam, dah wohl eine Schnecke hätte können sein Vorreiter


